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Deutscher
O. L. In München  fand , wie wir bereits gestern kurz

berichten konnten, unter überaus zahlreicher Beteiligung
der DeutscheBauerntag 1927  statt . Am
23. und 24. September leiteten Beratungen der Vorstand-
schaften der bayerischen Bauernvereine und der Vereiniguncder Deutschen Bauernvereine die Tagung ein . Am Sams¬
tag vormittag wurden Vertreter der Vereinigung durch dieStadt München empfangen . Abends fand unter Anwesen¬
heit von Tausenden bayrischer Bauern und Bäuerinnen irder festlich mit Feldblumen geschmückten Kongreßhalle der
Begrüßungsabend  statt . Landesökonomierat Lang,
Präsident der bayer. Bauernvereine , begrüßte die erschiene¬nen Vertreter der Behörden , Wirtschaftsverbänüe , Parla¬
mente und Bauernvereinsorganisationen . Freiherr v. Ker -
kerinck  feierte das bayerische Bauernland . Bürgermeister
Dr. Küfner  begrüßte Len Bauerntag im Namen der Stadt
München. Unter stürmischen Zurufen überbrachte der öfter-
reichische  Landwirtschaftsminister Tha l e x die Wünschedes österreichischenBrudervolks . " ^

Die Haupttagung
Viele Tausende deutscher Bauern fanden sich zur Hcmpt-

tagung im Zirkus Krone ein. Der Vorsitzende der Reichs¬
vereinigung, Frhr . v. Kerkerinckzu Berg,  eröffnete die
Riesenversammlung und gedachte zuerst des «verehrungs-
würdigen Reichspräsidenten v. Hindenburg  und führtedann weiter aus:

Solange es im Abendland Kulturnationen gegeben hat,
bildete der Bauernstan  d, der in ruhiger stetiger Gene-
mtionenfolge vom Ahn zum Enkel die Scholle der Heimat
pflügt und seinem Volk die Nahrung schafft, den Pol und
das Rückgrat alles staatlichen und wirtschaftlichen Lebens.
Lein Stand ist so umworben und aus keinen Stand suchen
tie Kräfte und Strömungen , die nicht in unserem Lager
sind, -mit solchen Anstrengungen Einfluß zu gewinnen , wiems den Bauernstand . Namentlich vor den Wahlen  istdas deutlich zu beobachten. Ausgehend vom Eigentum
als der unantastbaren Grundlage von Familie und Kultur
wenden wir uns weder gegen den kleinen noch gegen den
größeren Besitz. Wir fördern mit allen Kräften das Sied¬
lungswerk,  wobei wir aber die Siedlung nicht als poli¬
tischen Hebel zur gewaltsamen Entwurzelung der Altbesitzer
oder zur Schaffung eines ländlichen Proletariats angesehen
wissen wollen , sondern als auf bauen des Werkzeug
Wwirklicher Seßhaftmachung landverbundener Familien auf
lebensfähigen Betrieben . Wir fordern die Möglichkeit, die
krträg Nisse  unserer Betriebe zu steigern durch die
Wiederherstellung der Rentabilität,  durch
schütz unserer Produktion vor dem Lurch Klima, Boden-
deschaffenheit usw. besser gestellter Ausland , und durch ge¬
rechte Gestaltung der Preise der Produkte und Bedarfs¬
artikel. Der Staat muß sich auf seinen natürlichen Aufgaben¬
kreis wieder zurückziehen und es dadurch ermöglichen, syste¬
matisch die Steuerbelastung abzubauen,  die un¬
sere Wirtschaft heute erdrosselt und die notwendige Kapital¬
bildung in Schuldenbildung verkehrt. Die Bauern wollenleben, aber sie wollen auch leben lassen. Den Klassenkamps
lehnen sie ab. Im echten Bauernstand weht der Geist des
Gründers des ersten Bauernvereins : „Einer für alle ! Und
alle für einen !" (Großer Beifall ).

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,
schiele,  überbrachte die Grüße des Reichspräsidenten , des
Reichskanzlersund der gesamten Reichsregierung . Die über¬
aus ernsten Vorstellungen der Vauernvereinsführer finden
bei mir lebhafte Zustimmung . Der deutsche Bauer erwartet
nicht Hilfe vom vielen Schönreden , erwil die Tat.  Der
deutsche Bauernstand ist gegenüber anderen Völkern weniger
von der Natur begünstigt: er bedarf daher des besonderen
Schutzes des Staats.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held  übermittelte
herzliche Willkommgrüße der bayerischen Staatsregierung.
Ein Staat , der eine gesunde Politik führen will , muß alles
b>n, um den Bauernstand nicht in Not kommen zu lassen.Das deutsche Volk hat zu seiner Erhaltung einen kräftigen
Bauernstand notwendig : der Schutz des Privateigentums,
An die Bauernvereine fordern, muß dem ganzen Volk zumBesten dienen. In Bezug auf die geforderte Senkung?er Steuerlasten  erkläre ich mich bereit, bis zur
äußersten Grenze  zu gehen.

Der Vertreter der österreichischen Bundes¬
regierung,  Landwirtschaftsminister Dr. THaler,  stür¬
misch begrüßt, führte aus : Die Wiege aller Nationen steht
!". der Bauernstube . Weder Krieg noch Revolution konnten
Bolker zugrunde richten ; aber wenn die Wiegen in den
Bouernhäusern weniger werden , besiegt sich ein Volk selbst.
Die sittlichen und kulturellen Aufgaben der Bauernvereins
Schoren daher zu ihren höchsten Zielen.

Prof. Dr . Lauer  überbringt die Grüße des schwei¬
zerischen  Bauernstands . Der Bauernstand muß ver¬
engen, daß er bei den internationalen wirtschaftlichen Ver¬handlungen gleichberechtigt beteiligt ist. Der Vorsitzende des
mtcrreichischenReichsb-cmernbunds, Nationalrat Föder  -
Ms  i e r, verkündete unter stürmischer Begrüßung die
Wunsche der befreundeten Bauernorganisation in Oesterreich,vconsignore Dr. Vrehm  überbrachte Grüße des Kardinals
Mchhaber. Er dankte den deutschen Bauern für die für die
Allgemeinheit in Kriegs - und Nachkriegszeit gebrachten^Mer. Gebeimrat Mittermeier  sprach als Vertreter des

Bauerntag
Deutschen Landwirtschaftsrats . Eine starke freie Berufs¬
gruppe als Keintruppe ist notwendig zur Wahrung der Inter¬essen des Bauernstands . Ferner nahmen das Wort Ver¬
treter politischer Parteien , großer Wirtschaftsverbände , der
Industrie , des Handwerks und des Handels , der Iungbauern
und der Bursch-envereine.

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied der Bereini¬
gung, M . d. R. Crone - Münzebrock , führte in seinem Re¬
ferate u- a. folgendes aus : Die Wirtschaftspolitik der Kriegs¬
und Nachkriegszeit, speziell die Beschlagnahme und Vertei¬
lung von Lebensmitteln , Metallen und sonstigen Waren ha¬ben bei vielen Staatsbürgern das Selbstverantwortungs¬
gefühl geschwächt und die Achtung vor dem Privateigentum
herabgemindert . Der Be amten apparat ist immer größer ge¬
worden . Verbunden mit den Eingriffen in die Wirtschaft ff
in großen Teilen des Volks Neid und Mißgunst entstanden
Die Folge dieser Entwicklung ist, daß auch heute noch meh«
als früher nach Staats Hilfe,  sei es in Form von Kre¬diten und Sonderkrediten , sei es in Form von Beihilfen
Renten usw. gerufen wird. In unserer Steuer - und Wirt¬
schaftspolitik wird zunächst möglichst viel aus der Wirtschaf
durch Steuern und Abgaben herausgepreßt , um sodann einer
großen Teil der Mittel wieder durch Fonds zu verteilen , wo
bei naturgemäß viele Ungerechtigkeiten Vorkommen. Di«
Steuern  haben eine solche Höhe erreicht, daß sie sür da¬
deutsche Volk auf die Dauer nicht tragbar sind. Siedlunghat nur Sinn , wenn die alten Besitze erhalten bleiben und da?
„Absiedeln" aufhört. Arbeiter , Angestellte und Beamt«
müssen ein anständiges Dasein haben, werden dies aber aü
die Dauer nur dann behalten, wenn die deutsche Wirtschaft
insbesondere die deutsche Landwirtschaft existenzfähig ist. Di«
Kaufkraft der Landwirtschaft  bildete sich in dev
letzten Jahren nicht aus de'- Rentabilität , sondern aus der
wachsendenVerschuldungderBetriebe.  ReichLänder und Kommunen müssen ihre Tätigkeit auf die Ver¬
waltung beschränken. Ueberall muß die alte Sparsam¬keit  wieder eintreten . Der Bauernstand ist das Fundament
unseres Volks- und Staatslebens und stellt das Ergänzungs-
Material für die städtische Bevölkerung dar. Soll -dös deutsche
Volk einer gesunden Zukunft entgegengehen , so ist dies nur
möglich bei Erhaltung und Stärkung eines gesunden Bauern¬
stands. An dieser Ausgabe muß der Bauernstand selbst Mit¬
arbeiten. Hier,zu ist aber erforderlich, daß das gesamte Land¬volk einig  bleibt.

Nach kurzen kernigen Worten Prof . Di . Schlitten-
bauers  sprach Dr. phil., Dr. jur. Kaqser  über die Wirt¬
schaftspolitik der Vereinigung . Die Weltwirtschaftskonferenz
verlangt grundsäbljch Abbau der Zölle . Die -deutsche Land¬
wirtschaft ist derart vorbelastet  gegenüber an¬
deren Ländern , daß für sie ein Zollabbau nicht tu
Frage kommt.  Wir fordern, daß nunmehr die deutsche
Landwirtschaft bei allen die Wirtschaft betreffenden inter¬
nationalen Verhandlungen und insonderheit in den wirb-
schastlichen Organen des Völkerbunds ihre angemessene Ver¬
tretung findet. Stärksten Schutz insbesondere der deutschen
Schweinehaltung beim Handelsvertrag mit Polen ! Durchdas S teu e r v e r e in h e itlich -un  g s ges  etz darf die
Lebensfähigkeit von Ländern und Gemeinden nicht unter¬
bunden werden . Der Besitz trägt mehr als zwei Drittel Mer
Steuern . Die Agrarländer und Provinzen höben den höchsten
Geburtenüberschuß, in Berlin ist die Sterblichkeit höher als
die Geburten . Daher verlangen die Bauern energische
Siedlungspolitik.  Die in vielen Provinzen und Län¬
dern des Reichs infolge Unwetters eingetretenen Ernte-
fchäden verlangen dringend die Aufmerksamkeit der Regie¬
rungen . Der Bauernstand will seine Zurücksetzung
nicht weiter dulden. (Stürmisches Bravo .) Unter leb¬
haftem Beifall wurden die vom Redner vorgetragenen Ent¬
schließungen  einstimmig angenommen.

Mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland wurde der
9. Deutsche Vauerntag geschlossen. Me Menge der anwesen¬den Bauern sang behend das Deutschlandlied.

Dem Reichspräsidenten von Hindenburg  wurden
vom Deutschen Bauerntag 1927 zum 80. Geburtstag ehr¬
erbietigste Wünsche telegraphisch übermittelt.

Neuestes vom Tage
Me Arbeitslosigkeit i« Deukschland

Bersin , 27. Sept . Die Zahl der Hauptunker-
stühungsempfänger in der Erwerbslosen¬
fürsorge  betrug am 15. September 1927 rund 381 000
(männlich 303 000, weiblich 78 000) gegenüber 404 000
(männlich 321 000, weiblich 83 000) am 1. September 1927
und rund 420 000 (männlich 332 000, weiblich 88 000) am
15. August 1927. Der Rückgang in der Zeit vom 1- bis 15.
September 1927 beträgt rund 23 000, gleich 5,5 v. H. Di«
Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberech-
tigke Familienangehörige ) ist im gleichen Zeitraum von
466 000 auf 427 000 gesunken.

Auch die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Krisenfürsorge  ist in der Zeit vom 15. August bis
15. September 1927 weiterhin zurückgegangen, und zwar um
rund 20 000. Ihre Gesamtzahl betrug am 15. September1927 rund 136 000 /männlich 108 000. weiblich 28 000) aeoen-

Tagesfpiegel
Drrand ist entgegen seiner bisherigen Absicht sofort nach

Schluß der Völkerbundsversammlung nach Paris abgereist.
Der kommunistische Flügel der Kuomintang (Hankau)unter Tschen scheint mit Waffengewalt die Führung wieder

gewinnen zu wollen , nachdem der gemüßigte Flügel (Nan¬king) durch seine Pstederlagen gegen die Nordtruppen «ad
die Abdankung Tschangkaischeks viel an Einfluß verlorenhat. Hankau-Truppen haben den wichtigen Hafen Swatan
besetzt «ad die Landverbindung Mischen Schanghai und!Kanton unterbrochen. Die Japaner hocken m SwatanTruppen gelandet.

über 156 000 (männlich 125 000, weiblich 31 000) ain "l5.
August 1927.

Die Gesamtzahl  der unterstützten Arbeitslosen hat
sich demnach in der Zeit vom 15. August bis 15. September
1927 von 576 000 auf 517 000, also um rund 59 000, gleich
10,2 v. H. vermindert.

Reichstarifverkrag im Baugewerbe
Berlin . 27. Sept . Wie der Deutschnationale Handlungs¬

gehilfenverband mitteilt , ist heute nachmittag durch Schieds¬
spruch wieder ein Reichstarifvertrag für das Baugewerbe
festgelegt worden, der dem zweijährigen vertragslosen Zu¬
stand in diesem Gewerbe ein Ende macht.

ck

Vom Völkerbund
Genf , 27 . Sept . Die Völkerbundsversammlunq behan¬delte gestern den Antrag Nansens  auf Unterbringung

und Ansiedluna der armenischen Flüchtlinge  ausKosten des Völkerbunds. Es kam aber zu keinem Be¬
schluß  Mer die Bewilligung der sehr bedeutenden Geld¬
mittel . Die für die Ansiedlung ins Auge gefaßte Republik
Eriwan  gehört nämlich zu Räterußland , und in den
maßgebenden Völkerbundskrejsen besteht keine Stimmung
dafür, der Räterepublik irgendwie Geld zur Verfügung zu
stellen.

Bei der Aussprache Wer den Bau des Völkerbunds¬
palastes  sagte ein australischer General , es handle sichhier um eine Art Wettparlcunent, in dem die wichtigsten
Fragen besprochen würden . Er habe seine Meinung ge¬
ändert, nachdem er drei Wochen lang mitangesehen habe,
in welchem Umfang im Völkerbund durch unnütz«Reden Zeit vergeudet  werde . — Von den ein>-
gereichten 360 Bau -Entwürfen des Palastes wurde von de«
Dölkerbundgewaltigen nicht ein einziger zur Ausführungempfohlen, 27 wurden mit Preisen bedacht, einer der neun
ersten Preise einem deutschen Baumeister zuerkannt.

3n der Bormikagssitzung am Dienstag wurden noch
einige weniger wichtige Punkte der Tagesordnung erledigt,worauf der Vorsitzende Gurani  die 8. Bölkerbundsver-
sammlung schloß.

Dr . Stresemann und die deutsche Abordnung werden amMittwoch nach Berlin abreisen.
Der Haushaltsplan des Völkerbunds,  der

für das Generalsekretariat 15 440 000 Gal- franken, für dasinternattonale Arbeitsamt 7 834 000 Goldfranken und den
ständigen internattonalen Gerichtshof 2 159 000 Goldfranken,
insgesamt 25 333 000 Goldsranken beträgt , wurde heute vonder Völkerbundsversainmlung angenommen.

Im Haushaltsplan sind ausgeworfen : Für die Ab¬
rüstungskonferenz, wie im Vorjahr, 300 000 Goldfranken,
für die Vorarbeiten 135 000 Goldfranken, für die Konferenzzur Ueberwachung der Rüstungsindustrie 130 000 Franken
und für die Fortsetzung der Arbeiten der Welttvirtschafts-
konferenz 174 000 Franken . Für das in diesem Herl^t m
Berlin  zu gründende Büro des Völkerbunds sind dagegennur 30 000 Goldsranken angesetzt.

Württemberg
Stuttgart , 27. September.

60. Geburtstag . Professor Murthum  konnte seinen
80. Geburtstag begehen. Murthum war lange Zeit als
Lateinlehrer am hiesigen Realgymnasium tätig . Trotz sei¬
nes hohen Alters ist er noch körperlich und geistig sehr rüstig.

Todesfall . Der langjährige Vorstand des Württemck.
Schwarzwaldvereins , Professor Dr. Karl E. Endriß,  ist
im Alter von nahezu 60 Jahren an einem Schlagansall
unerwartet rasch gestorben. Er ist besonders durch seine
Forschung auf oem Gebiet der Donauversinkung bekanntgeworden.

Deutsch-österreichischeArbeitsgemeinschaft für das Reich.
Die Deutsch-österreichischeArbeitsgemeinschaft für das Reich,
Landesgruppe Württemberg , hält am 15. Oktober ihre
Jahresversammlung ab. Der Vorsitzende der Reichs-Ar-
»eitsgemeinschaft. Reichsjustizminister a. D . Emminger,
spricht dabei über das Thema : . Fortschritte in der An-dhstchbewegrmg".
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Taguug . Die Vinzenzvereine Deutschlands und Oester¬
reichs hatten sich mit ihren Vertretern am 24. und 25.
September in Stuttgart versammelt , um sich über neu auf¬
tauchende Fragen christlicher Liebestätigkeit zu beraten . Am
Samstag tagten zunächst die akademischen Vinzenzkonse-
renzsn . Abends trat der Zentralausschuß des Vinzenz¬
oereins für Deutschland zusammen . Am Sonntag fanden
dann unter dem Vorsitz von Oberstudiendirektor Dr . Kortz-
Köln die gemeinsamen Beratungen der Deutschen und Oester¬
reicher statt . Abends fand die Tagung ihren Abschluß in
einer Festfeier im großen Saal des Vinzenzhauses.

Vom Volksfest. Am Montag stand die strahlende Sonne
am trauen Himmelszelt — aber auf dem Volksfestplatz war
es „nicht mehr schön" . Halb Stuttgart muß sich auf dem
Wasen eingefunden haben , dazu die vielen Tausende aus
dem Land ! Es war ein Gedränge und Geschiebe, daß man
sicher sein konnte , daß es nicht glatt ablaufen würde . Gegen
abend wurde es noch toller . Da sank mancher zu Boden , rück¬
sichtslos die andern über ihn hinweg . Man aMete nicht der
Stöhnenden , man hörte ste kaum über dem Schreien und
Schimpfen , viele suchten sich mit Schirmen oder Stöcken ge¬
waltsam Bahn aus dem erdrückende Knäuel der Tausende
zu schaffen. Verschiedenen Zelten , Buden und Ständen er¬
ging es schlecht, man drängte sich einfach durch die Leinwand
hindurch oder warf die Verkaufsstände mit ihren Herr¬
lichkeiten zu Boden . Da rückten noch zwei Wagen der Feuer¬
wehr an : ein rücksichtsloser Dummkopf hat sie mutwillig
alarmiert . Die Waa . mit ihren roten Laternen vermehren
noch die Verwirrung . Mit größter Mühe gelingt es schließ¬
lich der Polizei , den Feuerwehren eine kurze Bahn freizu¬
machen , aber bald sehen sie sich wieder von den lärmenden
Menschen eingekeilt . Mehrere Frauen trugen Quetschungen
davon , einer wurde der Fuß abgedrückt . Es war dies das
erste Stuttgarter  Volksfest , nachdem der Wasen in den
Besitz der Stadt übergegangen ist. Der Anfang war nicht
schön. Hoffentlich sorgt die Stadt dafür , daß künrtia für das
Volksfest ein weit gößerer Raum zur Verfügung gestellt
rmd eine andere Anordnung getroffen wird , sonst ist es mit
Landesvolksfest aus.

Die Flugvorführungen gingen vor etwa 20 000 Zuschauern
wieder glatt vorstatten , das Fischerstechen mußte jedoch wegen
des Neckarhochwassers ausfallen.

Ein Raufbold . Der 38jährige Gipser Karl Mack von
llntersielmingen hat schon eine ganze Anzahl von Vor¬
strafen wegen Körperverletzung , Tierquälerei ufw . Im
Sommer letzten Jahres bekam er wieder einmal Streit mit
feinem Bruder und dessen Frau . Dabei stach er seinen
Bruder mit dem Messer in die Wange , seiner Schwägerin
brachte er einen Stich in die Achselhöhle bei. Einige Zeit
später bearbeitete er seine Schwägerin mit einem Rechen
derart , daß der Körper über und über mit Verletzungen be¬
deckt war . Der schwangeren Frau eines Bauarbeiters , die
ihm nicht das Geringste zu leide getan hatte , brachte er
einen tiefen Messerstich in die Nierengegend bei, der der
Frau beinahe das Leben kostete. Das Schöffengericht ver¬
urteilte Mack zu einem Jahr Gefängnis , außerdem hat er
an die Schwägerin 280 Mark , an die Bauarbeitersfrau
52V Mark Geldbuße zu zahlen.

Aus dem Lande
Oberriexingen OA. Vaihingen , 27. Sspt . Streik.  Leuten

Freitag hat die 216 Köpfe zählende Belegschaft der Eisen¬
werke Karl Kalt schmid  nach Ablauf der vereinbarten
Kündigung die Arbeit niedergelegt . Die Arbeiterschaft for¬
derte eine den Zeitveihältnissen angemessene Lohnerhöhung,
nachdem die letzte Lohnregeluna in dem Werk vor mehr als
274 Jahren erfolgte.

Urach , 27. Sept . Felsstürze.  An der Straße Urach
—Seeburg ereigneten sich am Sonntag infolge des anhalten¬
den Regens verschiedene Felsstürze von Hohenwittlingen.
Zentnerschwere Steine stürzten zutal und gefährdeten die
Staatsstraße . Einem Motorradfahrer gelang es noch im
letzten Augenblick , vor solchen Gesteinsmassen seine Maschine
zum Stillstand zu bringen-

Tübingen , 27. Sept . Trauerfeier.  Mit den üb¬
lichen akademischen Ehren ist am Samstag nachmittag der
um die Landesuniversität , der er über 3 Jahrzehnte an-
gehörte , hochverdiente Pros . Dr . Garbe  zu Grabe ge¬
tragen worden . Am Grab sprach Stadtpfarrer Dr . Haug
von dem fruchtbaren , arbeitsreichen Leben des Entschla¬
fenen . Nach dem Geistlichen widmete dem Entschlafenen
der Dekan der philosophischen Fakultät Prof . Dr . Kroh
einen tief empfundenen Nachruf . Prof . Dr . Hauer  ge¬
dachte als Schüler des hervorragenden Lehrers.

Ravensburg . 27. Sept . Investitur.  Am Sonntag
wurde der 3. 'Stadtpfarrer Dr . Wilh . Krauß  unter An¬
teilnahme der ganzen Gemeinde in sein Amt eingeführt . Der
neue Stadtpfarrer ist in Blaubeuren geboren und war bis¬
her Repetent in Tübingen.

Weingarten . 27. Sept . Verkauf der Welfen-
burg.  Die Welfenburg ging durch Kauf um ca. 35 500 -1t
in den Besitz der Firma . Klosterbrauerei Weingarten ' über.

Leutkirch , 27. Sept . Auto Unfall . Das Verkehrs-
auko des I . Dorn von Enkenhofen fuhr am Sonntag nacht
in den hochgehenden Mühlebach bei der Tobelmüble . Alle
Insassen kamen mit dem Schrecken davon , während das
Auko schwer beschädigt wurde.

Friedrichshafen , 27. Sept . Ein Mitarbeiter des
Grafen Zeppelin gestorben.  Der Diplom -Inge¬
nieur Hugo Kübler,  gebürtig aus Cannstatt , einer der
ersten Mitarbeiter des Grafen Zeppelin,  der im März
1890 die erste schwimmende Halle in Manzell und das erste
Zepvelinluftschiff baute , ist in Karlsruhe gestorben.

Gannnertinoen in Hobenz ., 27. Sept . Keltengrab.
Beim Sandgraben an der Lauchert wurde wieder ein mensch¬
liches Knochengerüst gefunden , bei dem ein Schwert und
zwei Pfeilspitzen lagen . Der starken Schädelausbildung nach
zu schließen, handelt es sich um ein Keltengrab.

Hochwasser , lieber Hochwasser im Land liegen weitere
Nachrichten vor . Bei Vaihingen  a - E. ist die Enz
stellenweise über ihre Ilfer getreten und hat die niedriger ge¬
legenen Wege und Wiesen unter Wasser gesetzt. Die Straße
vor Oberriexingen wurde für Fußgänger ungangbar . Bei
Illingen  hat die Schmie ganze Wiesen unter Wasser ge¬
setzt. Viele Obstbäume stehen im Wasser und das reife
Obst kann nicht abgenommen werden . — Aus Dieken -
heim  wird berichtet , daß die Iller an verschiedenen Stellen
über die Ufer getreten ist. An der ferkiggestellten Iller-
stufe 4 bei Kellmünz  hat das Hochwasser am Sonntag
abend übel gehaust . Der Kanal wurde völlig überschwemmt.
13 große Pumpstationen wurden unter Wasser gesetzt. Der
Schaden ist erheblich . — Bei Ulm ist an der Illerspitze die
Donau über die Ufer getreten . Die Arbeiten am rechten

Donauufer werden durch das Hochwasser sehr erschwert . —
Aus Mergentheim  wird Hochwasser der Tauber be¬
richtet. Der Wachbach hak Gärten und Miesen überflutet
und nicht unerheblichen Schaden angerichkek. Beim Brücken¬
bau auf der Eisenbahnlinie zwischen Weikersheim und
Elpersheim  wurde der obere Steg weqgerissen , der un¬
tere mußte stark verankert werden , um ihn vor dem glei¬
chen Schicksal zu bewahren . — Auf dem unteren
Neckar  ist wegen deS Hochwassers die Schiffahrt einge¬
stellt worden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 28. September 1927.

Man wird des Lebens viel mehr froh durch das,
was man im freien Gebrauche desselben tut , als man
genießt. Kant.

*

Dttnftnachrichte«
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der evang.

Volksschule in Wittlensweiler OA . Freudenstadt dem Haupt¬
lehrer Klee mann in Steingebronn OA . Münsingen übertragen.

4t-

Kundgebung für die Ragoldbahn
Die seitherigen Bemühungen des Nagoldbahnausschusses

um Verbesserung der Verkehrsverhältnisfe , namentlich auch im
Durchgangsverkehr der Nagoldbahn , sind zweifellos nicht ohne
Erfolg geblieben. Es ist aber noch lange nicht gelungen , ihr
die Stellung zu gewinnen , die sie einnehmen könnte und
müßte . Erst in jüngster Zeit hat der Plan des Umbaus der
Bahnhofanlagen Eutingen die Gemüter der Nagoldbahninteres-
senten bewegt. Es darf auch nicht verschwiegen werden, daß
sich die Stimmen deren mehren, welche im Neubau des Eutinger
Bahnhofs und damit des Eingangsstücks der Nagoldbahn
in die Gäubahn eine schwere Schädigung der Belange der
Nagoldbahn erblicken. Wir hoffen immer noch, daß das ver¬
hütet werden kann, wenn unsere Nagoldbahn von ihrer stief¬
mütterlichen Stellung , in der sie heute noch vegetiert , zu der
Bedeutung gelangt ist, zu der sie bei ihrem Bau einst vorgesehen
war , und zu der sie vermöge ihrer geografischen Lage berusen
ist. Bisher ist ihr diese Bedeutung versagt geblieben infolge
ihrer unglückseligen Lage im Grenzgebiet zwischen 2 Staaten,
bzw. zwischen 2 Reichsbahndirektionen . Im Kampf um den
Platz an der Sonne wird die Kundgebung für die Nagoldbahn
am Freitag Nachmittag im Rathaus in Pforzheim ein wichtiges
Glied sein. Es sei aus dem Anzeigenteil verwiesen. In der
Versammlung werden sprechen: der hier nicht unbekannte Stu¬
dienrat Ottmar in Stuttgart , ferner ein Sachverständiger von
großem Ruf : Oberregierungbaurat Weber in Mainz . Er ist
cs, der, ein glänzlich neutraler Fachmann , schon seit Jahren
für die Belange der Nagoldbahn im Nord —Südoerkehr auf
das wärmste eingetreten ist. Herr Blutharsch in Pforzheim
wird über den Kampf und die Kampfesmethoden der Nagold¬
bahngegner , die in der Hauptsache an der Schwarzwaldbahn,
bes. in Triberg sitzen, sprechen; ein sehr zeitgemäßes Thema.

Die Kundgebung findet ein sehr starkes Interesse . Stadt-
präsidenl Nägeli aus Zürich , der Referent der zentralschweizeri¬
schen Fahrplankommission in Bern und viele andere bedeutsame
Persönlichkeiten aus nah und fern haben ihr Erscheinen zuge¬
sagt . Als Nagoloahnanwohner darf man der Kundgebung
einen starken Besuch und kraftvolle Wirkung wünschen.

Bon der Obstausstellung und -Versammlung
i« Wttdberg am 28. Sept . 1927.

Die Obstausstellung in Wildberg war wohl ursprünglich
manches Obstfreundes Ziel für den vergangenen Sonntag.
Aber , aber . . . . der Regen hat wohl die besten Vorsätze zu einem
Nichts werden lassen. Wenn sich nun trotzdem eine ganz er¬
freuliche Zahl Besucher einfanden , so ist das umso anerkennens¬
werter . Die Ausstellung selbst hat jedem Besucher Ueberraschung
gebracht und was zur Schau gestellt war , darf als sehr gute
Leistung bezeichnet werden. Schöner , sinnreicher Aufbau und
vor allem schöne Früchte . War die Ausstellung annehmbar
besucht, so kann man bei der anschließenden Versammlung von
einer recht regen Beteiligung sprechen. Vom Vorstand des
Bez.-Obst .-Ver ., Oberamtsbaumwart Walz,  wurden die Anwe¬
senden herzlich begrüßt und auf die Bedeutung der Obstbau¬
sache Hingewiösen. Ebenso wird allen Ausstellern und den Be¬
teiligten , die zur heutigen Tagung beitrugen , insbesondere der
Einwohnerschaft Wildbergs und Herrn Stadtpfleger Fr au er
der wohlverdiente Dank ausgesprochen . Hierauf erhielt Ober¬
amtsbaumwart Weber - Herrenberg zu einem Vortrag über
Mostdereitung und Behandlung das Wort . Der Redner ver¬
stand es, die Zuhörer überzeugend über der Notwendigkeit einer
reellen Mostbehandlung zu belehren. Die wichtigsten Bedingungen
für gute Haltbarkeit unsres schwäbischen Haustrunks sind:
größte Reinlichkeit bei der Verarbeitung des Obstes , im Keller,
der Fässer und in der Nachbehandlung , Förderung der Gärung
durch entsprechende Temperatur , Zusatz von Reinhefen und Be¬
nützung von Gärspunden . Von großer Wichtigkeit ist für den
Hersteller zu wissen, was der Most bei der Kelterung für Ge¬
halt an Zucker und Säuren hat , da davon die Güte und
Haltbarkeit abhängt . Sobald der Most nach der Gärung sich
zu klären beginnt , sollte er abgelassen werden, sonst gebe es in
den Sommermonaten säure- und alkoholarme Moste . Für die
allgemeinverständlichen Ausführungen und für die äußerst wich¬
tigen Ratschläge dankte der Vorsitzende dem Redner . Sodann
wurde jzur Verkeilung der Lotteriegewinne übergegangen , die
bei dem einen ein saures Gesicht erstehen ließ, bei dem anderen
aber allerlei Nützliches für den Obstbau mitbrachte.

Bolksliederabend des »Frohsinn"
Auch an dieser Stelle möge noch auf den am kommenden

Sonntag nachmittags 4 Vs Uhr stattfindenden Bolksliederabend
des Gesangvereins „Frohsinn " aufmerksam gemacht sein. Das
Programm ist ganz vorzüglich zusammengestellt und enthält
eine Reihe der edelsten Perlen deutscher Gesangskunst . In sei¬
nem Aufbau weist es drei Abteilungen auf und zwar -VAltdeutsche
Lieder, 8 Lustige Liedlein, O Silcherlieder . Auch der Schön-
bronner Kinderchor mit seinen frischen Stimmen wird uns durch
einige Darbietungen erfreuen. Zwischen den einzelnen Abtei¬
lungen des Programms wird uns unsere einheimische Künst¬
lerin Frl/Hildegard Jenne,  durch gut angepaßte Klavierstücke
einen erlesenen Genuß bereiten. Von besonderem Interesse
dürfte noch sein, daß einige der Männerchöre aus der Feder
von Herrn Studienrat Schmid hier stammen. Es wäre dem
„Frohsinn " sehr zu gönnen , wenn sein Konzert, das ein ein¬
heitlicher Abschluß zweijährigen Schaffens sein soll, von der
Bürgerschaft aus Stadt und Land recht gut besucht würde.
Der neue, schöne Traubensaal wird dem Konzert auch äußer¬
lich einen stimmungsvollen , würdigen Rahmen geben.

Ständchen
Der gemischte Chor des Arbeitergesangvereins „Frohsinn"

bedachte gestern abend drei auswanderungslustige Nagolderin-
nen mit einem verschiedene schöne Lieder aufmeisenden Ständ¬
chen. Die so Geehrten , Emilie Häußler,  Emilie Merkte
und Emma Oe sterle  reisen Heute nach mehrmonatlichem
Urlaub im deutschen Heimatland wieder nach Nordamerika ab.
Gute Fahrt und viel Glück!

Zusammenstoß
Polizeibericht : Gestern abend um VI Uhr ereignete sich

an der Straßenkreuzung auf dem Vorstadtplatz , Ecke Markt-
und Bahnhofstraße wieder ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einem Stuttgarter Auto . Der l8 Jahre alte
Hilfsarbeiter Karl Zinser aus Schietingen fuhr mit seinem
Fahrrad die Bahnhofstraße abwärts , um nach der Haiterbacher-
straße einzubiegen. Durch das unerwartete Auftauchen des
Kraftwagens verlor Zinser die Herrschaft über sein Rad und
fuhr in raschem Tempo direkt auf die Hinteren Räder des Autos.
Zinser kam ohne ernstlichen Schaden zu nehmen lediglich mit
einem zusammengestauchten Rad und einem Bluterguß im rechten
Knie davon.

Unglücksfall
DerbeiderNagoldkorrektionbeschäftigte Kaufmann Schlotter

von Obertalheim kam heute morgen beim Kuppeln der Roll¬
wagen , die zum Transport der Erdmassen dienen, mit den
Füßen zwischen diese und erlitt schwerere Quetschungen . Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht.

Achtung!
Wir Deutschen werden schon seit langen Zeilen das Volk

der Dichter und Denker genannt und man rühmt uns nach,
daß wir auch unseren großen Dichtern von ganzem Herzen an¬
hangen und sie ehren. Am 30. September darf Hermann
Sudermann,  der uns so viel des Schönen geschenkt hat
seinen 70. Geburtstag feiern. Seiner ist auf Seite 6 unserer
heutigen Ausgabe gedacht. — Seite 5 bringt eine interessante
Abhandlung von den Bauernschastssägmühlen im
nördlichen Schwarzwald.  Viele von uns werden um
deren Existenz gar nicht gewußt haben, die meisten sind schon
an ihnen in der nächsten Heimat vorbei gewandert , ohne zu
wissen, welch typisches Kind des Schwarzwaldes diese Bauem-
schaftssägmühlen sind. Die Arbeit des Herrn Stud .-Rat Knübler
von hier, der sich der großen Mühe der Bearbeitung dieses bis¬
her ziemlich unbekannten Gebietes unterzogen hat , ist daher um
so mehr zu begrüßen . — Dann soll noch etwas besonders her¬
vorgehoben werden , und zwar das , worüber sich unsere lieben
Leserinnen am meisten freuen werden : Unser neuer Roman
von Elsbeth Borchart „Ilse Römer " beginnt auf Seite 6 dieser
Nummer!

LleLLrierrnUrtÄcuder der Landwirttchslk. Oktober 1627
1. Oktober: Rentenbankzinsen. 2. Rate 1827.
1. S. Oktober: Staats - und Gemeindesteuern(Grund-. Gewerbe-,

Gebäude- und Gebäudesnischuldungssteuer.
5. Oktober: Lohnsteuer, abzuführen sind Steuerbeträge, welche vom

16.—30. September einbehalken worden sind.
10. Oktober: Umsatzsteuer, Abgabe der Voranmeldung und Bezah¬

lung der hieraus fälligen Vorauszahlungen, bei nicht buch¬
führenden Landwirten Bezahlung nach dem bisherigen
Richtsatz.

20. Oktober: Lohnsteuer, abzuführen sind Steuerbeträge, welche
vom 1. bis IS. Oktober einbehalten worden sind.

Unterstützung des Drechslerhandwerks . Die allgemeine
wirtschaftliche Lage hat auch das Drechslerhandwerk
benachteiligt . Das Drechslerhandwerk leidet nicht zuletzt
durch die eingetretene derzeitige Stilrichtung , die nur dann
Ornamentformen und ähnlichen Schmuck bevorzugt , wenn

^reichere Mittel zur Verfügung stehen . Eine ganze Anzahl
von Drechslerbetrieben ist durch diese Umstände bereits zum
Schließen gezwungen worden oder kämpft mit den größten
Schwierigkeiten um die Existenz . Durch die Siilrichtung und
durch den Rückgang der Aufträge in schlichten Waren , ge¬
drehten Füßen , Knöpfen usrv. wurde das Drechslerhandwerk,
obgleich eines der ältesten Kunstgewerbe , vom Markt mehr
oder weniger verdrängt . Auch vom Standpunkt der Allge¬
meinheit aus wäre es außerordentlich bedauerlich , wenn die¬
ses Kunstgewerbe der Drechsler nicht erhalten und gefördert
würde . Die ganz besonders dringende Bitte um Unter¬
stützung in dieser Weise ergeht daher in erster Linie an öie
Baubehörden und an die Architekten und Baumeister , dann
aber auch an das Publikum selbst, mitzuwirken an der He¬
bung der alten Drechslerkunst , damit diese erhalten bleibt.

Anmeldefrist für die würkk. Staats - und Gemeindeanlei¬
hen neuen Besitzes. Nach einer Verordnung des Innen¬
ministeriums und des Finanzministeriums läuft die Frist für
die Anmeldung (den Umtausch) der Markanleihen des Lands
Württemberg , sowie der württ . Gemeinden , Amtskörper-
schafken, Gemeinde - und Bezirksverbände , sofern nicht gleich¬
zeitig mit der Anmeldung die Gewährung yon Auslosungs¬
rechten beantragt wird , vom 1. Oktober bis 14. Januar 1928.
Das gleiche gilt für die Anmeldung solcher Markanleihen
württ . öffentlicher Körperschaften , auf die die Vorschriften
des Anleiheablösungsgesetzes für anwendbar erklärt worden
sind, sonach insbesondere für die Markanleihen der Re¬
ligionsgesellschaften , der Gemeinden und Gemeindeverbände
von Religionsgesellschaften , sowie der Kirchenstiftungen.

-h
Haiterbach , 26. Sept . 8. Schuljahr . Gemeinde- und

Ortsschulrat haben sich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage
der Einführung des 8. Schuljahrs besaßt. Es wurde beschlos¬
sen, mit Beginn des Schuljahrs 1928/29 die achtjährige Schul¬
pflicht auch hier einzuführen.

Haiterbach , 26. Sept . Herbstkonzert . Gesangvereinu-
Musikkapelle gaben am Sonntag ein wohlgelungenes Konzert,
das von Seiten der Erwachsenen ein noch regeres Interesse
verdient hätte . Die Leitung lag in den Händen des seit ewi¬
ger Zeit aus dem Rathaus beschäftigten Herrn Rau.  Chore
und Jnstrumentalvorträge wechselten in bunter Folge und
zeugten von dem ehrlichen Ringen und Streben , das die bei¬
den Vereine mit ihrem tüchtigen Dirigenten zu beachtenswerten
Fortschritten führte und das uneingeschränkte Anerkennung finden
muß . Die Männerchöre kamen in dem hohen Saal zu guter
Wirkung . Besonders schön zum Vortrag gelangte der Krämer
sche Chor „Ein rheinisches Mädchen ". Auch die Darbietungen
der Musikkapelle zeigten ein schönes musikalisches Können. Dem
Saal am ehesten angepaßt war wohl der fein abgestimmie
Pilgerchor aus „Tannhäuser ". Doch verfehlten auch die übri¬
gen flotten Weisen ihre Wirkung nicht. Sämtliche Darbietun¬
gen durften reichen Beifall ernten . Leider wird Herr Rau die
letzte Feier hier geleitet haben . Mögen die beiden Vereinig¬
ungen auch nach seinem Weggang in restlosem Eifer weiM-
bauen , die Erfolge werden bei dem bisherigen Fleiß mcy
ausbleiben.
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